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  KOMMENTAR

I Olympische Ursachen und Wirkungen: Die Verkündung von Durban

Eine ungeschriebene Regel des Sports – wie auch des richtigen Lebens – besagt, dass erst aus 
Niederlagen große Siege erwachsen. Im Augenblick persönlicher Betroffenheit vermag dieser 
Gedanke, zugegeben, nur als schwacher Trost zu dienen. So versteht sich die tiefgreifende 
Enttäuschung, welche die „Verkündung“ von Durban hierzulande nicht nur bei den Verantwort-
lichen nach sich zog. Selbst wenn die Richtigen gewonnen haben sollten, haben ganz bestimmt 
doch die Falschen verloren. Nur 25 von 95 gültigen Stimmen – die Bewerbung Münchens um die 
Ausrichtung der Winterspiele des Jahre 2018 hatte größeren Zuspruch verdient.

Doch der olympische Souverän, das Internationale Olympische Komitee, hat sich anders ent-
schieden und als übernächstes Ziel der olympischen Schnee- und Eis-Karawane Pyeongchang 
ausgerufen. Damit muss man nun leben. Das Privileg des fairen Verlierers ist die Gratulation an 
den glücklichen Sieger. So funktioniert – Winston Churchill lässt grüssen – Demokratie. Beleidig-
tes Nachkarten vermag die verwundete Seele ohnehin nicht zu heilen, voreilige Schuldzuweisun-
gen könnten gar nachhaltigen Schaden anrichten. Im Übrigen sollte man sich nicht der nicht nur 
im Sport verbreiteten Neigung hingeben, die Qualität einer Leistung allein an der Frage von 
Erfolg oder Misserfolg festzumachen. Denn wer in einem Wettkampf unterliegt, muss noch lange 
nicht gescheitert sein.

Nun gilt es erst einmal durchzuatmen, um dann mit kühlem Kopf nach Ursachen und Wirkungen 
zu forschen und die richtigen Konsequenzen zu ziehen. Längst steht die Frage im Raum, ob man 
erneut ins Rennen gehen will. Der Aufwand einer Bewerbung ist groß und immer größer 
geworden, deren Ergebnis, wie gerade wieder schmerzlich erfahren, vielleicht ungewisser denn 
je. Der olympische Mehrwert von Spielen in Deutschland ist überzeugend dargelegt worden. 
Konzept und Präsentation waren unübertroffen. 

Wie also will man sich steigern in einem neuerlichen Anlauf? Vielleicht war dieses Mal einfach 
nur der Gegner zu stark. Doch der Sieger von heute ist bekanntlich gestern und vorgestern der 
Verlierer gewesen. Wer wollte bestreiten, dass der Verlierer von heute der strahlende Sieger von 
morgen oder übermorgen sein kann.

Andreas Höfer
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  PRESSE AKTUELL 

I Das DOSB-Präsidium tagt in Frankfurt

I Einladung zum Pressegespräch am 13. Juli im Haus des Sports

(DOSB-PRESSE) Das DOSB-Präsidium kommt an diesem Mittwoch, 13. Juli, in Frankfurt/Main 
zu seiner 44. Sitzung zusammen. Unter anderem wird es über die Entscheidung des Internatio-
nalen Olympischen Komitees (IOC) beraten, Pyeongchang und nicht München zum Austra-
gungsort der XXIII. Olympischen Winterspiele und der XII. Paralympischen Winterspiele 2018 zu 
wählen. 

Im Anschluss an die Sitzung findet ab 14.00 Uhr im Haus des Sports (Otto-Fleck-Schneise 12, 
60528 Frankfurt/Main), Raum 10, ein Pressegespräch statt. 

Interessierte Berichterstatter werden gebeten, sich formlos in der DOSB-Pressestelle anzumel-
den, per Mail an presse@dosb.de oder telefonisch unter 069 / 67 00 255). 

Bitte beachten Sie:

An diesem Tag findet in der Commerzbank-Arena ein Spiel der Frauen-Fußball-WM statt. 
Deshalb ist eine angespannte Parksituation rund um den DOSB zu erwarten. Auch mit 
Verkehrseinschränkungen ist zu rechnen. Aus diesem Grund empfehlen wir die Anreise mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln.

I Sportentwicklungsbericht 2009/2010 wird vorgestellt

I DOSB, BISp und Deutsche Sporthochschule laden für Freitag, 15. Juli, zur 
Pressekonferenz nach Köln ein

(DOSB-PRESSE) Im Sportentwicklungsbericht wird alle zwei Jahre die Situation der deutschen 
Sportvereine beleuchtet. Anlässlich der Vorstellung des aktuellen Sportentwicklungsberichtes 
2009/2010 laden Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB), das Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft (BISp) und die Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS) Medienvertreter für 
kommenden Freitag, 15. Juli 2011, 10.00 Uhr zum Pressegespräch nach Köln ein.

Das Gespräch findet statt im Senatssaal im Institutsgebäude II der Deutschen Sporthochschule, 
Am Sportpark Müngersdorf, 50933 Köln. 

Als Gesprächspartner stehen zur Verfügung: Jürgen Fischer, Direktor des Bundesinstituts für 
Sportwissenschaft, Walter Schneeloch, DOSB-Vize-präsident Breitensport, Sportentwicklung, 
Prof. Christoph Breuer, DSHS Köln und Veronika Rücker, Führungs-Akademie des DOSB.

Interessierte Berichterstatter werden gebeten, sich formlos in der DOSB-Pressestelle anzumel-
den, per Mail an presse@dosb.de oder telefonisch unter 069 / 67 00 255.
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I DOSB und BMFSFJ zeichnen sportliche und engagierte Familien aus

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund sucht Familien, die sich besonders im 
Sport engagieren oder mit der Übernahme von Ehrenämtern das Vereinsleben nachhaltig 
prägen. Darüber hinaus soll auch eine Familie gefunden werden, die es gemeinsam schafft, eine 
Karriere im Spitzensport mit den Aufgaben in der Familie vorbildlich zu verbinden.

Bis zum 31. Oktober können Sportvereine und Privatpersonen eine sportliche und engagierte 
Familie vorschlagen. Dafür gibt es einen auf der DOSB-Website einen Bewerbungsbogen. 
Prämiert wird diese Auszeichnung mit einem Familien-Urlaub in einem „Robinson Club“. 

„Spitzensportlerinnen und Spitzensportler mit kleinen Kindern oder pflegebedürftigen 
Angehörigen haben in ihrem Alltag eine große Aufgabe zu bewältigen. Diese besondere 
Herausforderung wollen wir mit diesem Preis öffentlich herausstellen“, sagt Christa Thiel, die 
DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport. 

Walter Schneeloch, Vize-Präsident Breitensport/Sportentwicklung im DOSB, erklärt mit Blick auf 
die ehrenamtlich in einem Sportverein aktive Familie: „Das Thema Engagement und Ehrenamt 
ist uns ein wichtiges Anliegen. Familien sind in besonderem Maße bereit, für ihre Kinder und 
Enkel im Sportverein ehrenamtlich aktiv zu werden. Wir möchten eine Familie, die sich mit 
mehreren Generationen in ihrem Sportverein ehrenamtlich engagiert, auszeichnen.“

Die Auszeichnung der beiden Familien ist ein Teil des Gesamtprojekts „Sport bewegt Familien – 
Familien bewegen den Sport“ des DOSB. Hintergrund für diese Auszeichnung ist, dass 
ehrenamtliches Engagement Voraussetzung für ein breites Vereinsangebot ist. 

Gerade Familien sind in besonderem Maße bereit, für ihre Kinder und Enkel im Sportverein 
ehrenamtlich aktiv zu werden. Dass Projekt wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert und hat zum Ziel, Sportverbände und Sportvereine für 
das Thema „Familie und Sport“ zu sensibilisieren und zu aktivieren. 

I Wettbewerb „Aral und dein Verein“ geht in den Endspurt

(DOSB-PRESSE) Die Bewerbungsfrist endet in einer Woche – Zehn mal 22.500 Euro zu gewin-
nen. Bochum, 8. Juli 2011. Auf die Plätze, fertig, los: Aral und der DOSB rufen Deutschlands 
Sportvereine zur Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb „Aral und dein Verein“ auf. Vereine 
mit Projekten für generationsübergreifendes und lebenslanges Sporttreiben haben noch bis 15. 
Juli 2011 die Chance, 22.500 Euro zu gewinnen. 

Die Auswahl der Sieger trifft eine Expertenjury, der unter anderem der ehemalige 
Weltklasseskiläufer Christian Neureuther angehört.

Weitere Informationen sind unter www.aral.de/deinverein abrufbar. Hier stehen die Teilnahme-
bedingungen sowie die Bewerbungsunterlagen zum Download bereit. Die Vereine können ihre 
Bewerbungen bis 15. Juli 2011 per Post an „Aral und dein Verein“, 53080 Bonn oder per E-Mail 
an deinverein@aral.de versenden.
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I DOSB und Commerzbank vergeben 50 Grüne Bänder 

I 50 Vereine freuen sich über Preis für vorbildliche Talentförderung

(DOSB-PRESSE) Der DOSB und die Commerzbank haben 50 Sportvereine mit dem „Grünen 
Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ ausgezeich-net. Damit verbunden: eine 
Finanzspritze von je 5000 Euro, die weiter in der Nachwuchsarbeit wirken soll. Im Jahr 2011 
jubeln aber nicht nur die Vereinsvorstände, Trainer und Nachwuchs-athleten, sondern auch die 
Organisatoren von DOSB und Commerzbank: Das „Grüne Band“ feiert 25-jähriges Jubiläum. 

Seit 1986 haben von dem gemeinsamen Engagement aus Sport und Wirtschaft über 1500 
Sportvereine profitiert. „Zahlen, die im deutschen Nachwuchssport einzigartig sind. Sie zeigen 
die Erfolgsgeschichte des Grünen Bandes“, sagt Michael Vesper, der Generaldirektor des 
DOSB, der in der Jury des Wettbewerbs sitzt. Für Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der 
Commerzbank, handelt diese Erfolgsgeschichte nicht nur von verbesserten Trainingsbedingun-
gen oder neuen Trikots: „Die Vereine wecken und festigen die Begeisterung für den Sport, sie 
leisten aber auch einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung der Jugendlichen.“ 

Ein Beispiel ist der S.C. Colonia 06 Köln. Der Boxverein gilt als einer der ältesten und erfolg-
reichsten Klubs im Jugend- und Juniorenbereich – sogar Max Schmeling trainierte einst für kurze 
Zeit bei den Kölnern. In der Jurysitzung überzeugte vor allem die Integration von sozial schwa-
chen oder benachteiligten Kindern. Außerdem beeindruck-te der lange Atem in der Nachwuchs-
arbeit: 1987 erhielt der S.C. Colonia das „Grüne Band“ zum ersten Mal und blickt somit auf eine 
ähnlich lange Zeit der erfolgreichen Nachwuchsförderung zurück wie der Wettbewerb selbst. 

Allgemein verzeichnete die Jury im Jahr 2011 erneut sehr gute Bewerbungen. Ein Großteil der 
Vereine der olympischen und nicht-olympischen Verbände erreichte mit ihren Unter-lagen bis zu 
90 Prozent der Gesamtpunktzahl. Nachbesserungsbedarf bestehe in der Einbin-dung und 
Aufklärung der Eltern beim Thema Doping-Präventionsarbeit, das ebenfalls mit bewertet wird.

Um die „Grünen Bänder“ zu verleihen, gehen die Vertreter von DOSB und der Commerzbank im 
Herbst auf Deutschlandtour. Auftakt ist im September in Berlin. Fußballerin Birgit Prinz und 
Leichtathletin Ariane Friedrich werden die Tour als offizielle Botschafterinnen begleiten. 

Folgende Vereine wurden ausgezeichnet (Sportart / Verein / Landessportverband): 

Rennrodeln/Skeleton, Rodelclub Berchtesgaden, Bayern
Rennradsport-Straße, Jenaer Rad Verein, Thüringen
Kunstradfahren, Radsportclub 1911 Langenselbold, Hessen
Badminton, TSV 1906 Freystadt, Bayern
Basketball, TSV Breitengüßbach, Bayern
Boxen, S.C. Colonia 06 Köln, Nordrhein-Westfalen
Eishockey, Eissportclub Dresden, Sachsen
Eiskunstlauf, Essener Jugend-Eiskunstlauf Verein, Nordrhein-Westfalen
Eisschnellauf, TSV „Vorwärts“ Mylau 1891, Sachsen
Fechten, TSG 1873 Eislingen, Baden-Württemberg
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Golf, Frankfurter Golf Club, Hessen
Handball (weiblich), HSG Blomberg-Lippe, Westfalen
Hockey, Crefelder Hockey und Tennis Club 1890, Nordrhein-Westfalen
Hockey, Uhlenhorster Hockey-Club, Hamburg
Judo, ASIA SPORT Neubrandenburg, Brandenburg
Kanurennsport, Kanusport-Gemeinschaft Essen, Nordrhein-Westfalen
Leichtathletik, LG Eintracht Frankfurt, Hessen
Leichtathletik, SC Potsdam, Brandenburg
Leichtathletik, TSV Bayer Dormagen 1920, Nordrhein-Westfalen
Leichtathletik, TV Wattenscheid 01, Nordrhein-Westfalen
Ringen, SV Luftfahrt Ringen, Berlin
Rudern, ORC Rostock v. 1956, MV
Rugby, Sportclub Neuenheim 02, Baden-Württemberg
Sportschießen, Schützengilde Frankfurt a.d. Oder 1406, Brandenburg
Wasserspringen, SC DHfK Leipzig, Sachsen
Schwimmen, Swim-Team Elmshorn, Schleswig-Holstein
Wasserball, Wasserfreunde Spandau 04, Berlin
Segeln und Surfen, Yachtclub Berlin-Grünau, Berlin
Ski alpin/Freestyle, Skiclub-Lenggries, Bayern
Ski nordisch, SV Biberau, Thüringen
Taekwondo, Zwönitzer Handballsportverein 1928, Sachsen
Tennis, ASV 1860 Neumarkt, Bayern
Tischtennis, TSV Schwarzenbek, Schleswig-Holstein
Triathlon, TV Mengen, Baden-Württemberg
Rhythmische Sportgymnastik, Blumenthaler TV v. 1862, Bremen
Geräteturnen, Turn- und Sportverein 1861 Chemnitz-Altendorf, Sachsen
Trampolinturnen, TV Weingarten 1861, Baden-Württemberg
Moderner Fünfkampf, Wasserfreunde Spandau 04, Berlin
Volleyball, Rote Raben Vilsbiburg, Bayern
Volleyball, VfB Friedrichshafen Volleyball, Baden-Württemberg
Base- und Softball, Dohren Wild Farmers SV Dohren von 1974, Niedersachsen
Billard, BSV Dachau, Bayern
Gehörlosensport, Gehörlosen Sport- und Bürgerverein Halle/S. 1909, Sachsen-Anhalt
Ju-Jutsu, KSG „Jodan Kamae“ Zeitz, Sachsen-Anhalt
Karate, SC Banzai, Berlin
Sportkegeln, Sportkegler Münstermaifeld, Rheinland-Pfalz
Rollkunstlauf, TV JAHN Wolfsburg, Niedersachsen
Sportakrobatik, Dresdner Sportclub 1898, Sachsen
Tanzsport, Schwarz-Weiß-Club Pforzheim, Baden-Württemberg
Tauchsport, TC „submarin“ Pößneck, Thüringen

Das „Grüne Band“ im Internet:
www.dasgrueneband.com und www.facebook.com/dasgrueneband
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I Mission Olympic 2011: „Nürtingen läuft nach Olympia“ 

(DOSB-PRESSE) Jetzt greift Nürtingen an: Die baden-württembergische Stadt geht am Wochen-
ende als zweite Kandidatin ins Rennen um den Titel „Deutschlands aktivste Stadt“. Delbrück 
hatte vom 1. bis 3. Juli mit seinem Festival des Sports bravourös den Auftakt im Finale von 
Mission Olympic, dem gemeinsamen Wettbewerb von DOSB und Coca-Cola, gemeistert. Nun ist 
es Nürtingen, das sich vom 15. bis 17. Juli mit 420 sportlichen Angeboten an 15 Standorten 
entlang des Neckars und der Innenstadt in einen Sportplatz verwandelt. 

Nach dem Kinder- und Jugendsporttag am Freitag können die Besucher am Samstag und 
Sonntag unter anderem Ballett, Herzgymnastik, Streetdance und Rope-Skiping ausprobieren und 
damit Punkte für ihre Stadt sammeln. Das Freibad hat am Samstag zum Nulltarif geöffnet, und 
auch beim Skate- und Waveboarden, beim Kanurennen und Sumo-Ringen sind Spaß und 
Stimmung garantiert. 

Coca-Cola unterstützt die Nürtinger mit dem Aktivitätenpass beim Punktesammeln. Wer an acht 
Stationen erfolgreich ist, etwa beim Bike-Loop im neuen Coca-Cola Sports Park, belohnt nicht 
nur seine Stadt, sondern mit etwas Glück beim Gewinnspiel auch sich selbst. 

Am Sonntag können die Besucher des Festivals des Sports sogar laufend punkten: Um 11 Uhr 
startet vor der Hauptbühne auf dem Oberensinger Festplatz der Charity-Lauf „Samsung Hope for 
Youth“. Wenn die Teilnehmer die geforderten 2011 Kilometer zurückgelegt haben, kann sich die 
Mörikeschule über das Preisgeld von Samsung freuen. 

Die Umgestaltung des Pausenhofes, für die die 3000 Euro verwendet werden sollen, scheint 
schon fast sicher zu sein, glaubt man Bürgertreffleiter Hannes Wezel: „Unsere Laufstrecke ist 
2,3 Kilometer lang. Von Nürtingen nach Olympia sind es Luftlinie 2300 Kilometer. Deshalb laufen 
wir – im übertragenem Sinne – nach Olympia.“ 

Wer die „Faszination des Laufens“ dann auch noch im Bild festhält, kann beim Samsung-
Fotowettbewerb gewinnen. 

Weitere Informationen gibt es unter www.mission-olympic.de

Katrin Lang

I Bildung: DOSB mit neuem Internetauftritt

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat seinen Internetauftritt 
„Bildung und Olympische Erziehung“ auf seiner Homepage neu gestaltet. Wie zuvor findet sich 
neben dem öffentlich zugänglichen Bereich auch einen Log-In Bereich (Info-Net) für die 
Bildungsreferenten in unseren Mitgliedsorganisationen (Benutzername und Passwort kann per 
Mail an cezanne@dosb.de angefordert werden). Dort werden aktuelle Meldungen und Doku-
mente bereitgestellt. Neu hinzugekommen ist ein Link unter „Service“, der den Nutzer direkt zum 
Lizenzshop führt. 

Weitere Informationen gibt es unter www.dosb.de/bildung. 
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I 2.000 deutsche Turner nehmen an der Gymnaestrada teil

I Das größte Turnfest der Welt in Lausanne dauert noch bis zum 16. Juli

(DOSB-PRESSE) Noch bis 16. Juli 2011 findet in Lausanne das grösste Turnfest der Welt, die 
Gymnaestrada, statt. 2.000 deutsche Teilnehmer sind dafür in die Schweiz gereist. Unter dem 
Motto „Meet the Magic“ werden 1.800 innovative Choreografien vorgeführt, auf den Bühnen in 
der Innenstadt von Lausanne, im Messegelände Beaulieu und im olympischen Pontase Stadion.

Mit 15 verschiedenen Gruppenvorführungen leistet auch die deutsche Delegation einen 
wichtigen Beitrag. Eines der Highlights in ihrem Programm ist der Deutsche Abend an diesem 
Dienstag (12. Juli) um 18.15 Uhr im Sportzentrum Odysee. Hier präsentiert der Deutsche Turner-
Bund mit Deutschlands besten Showgruppen einen spektakulären Abend quer durch die 
facettenreiche Welt des Turnens. Mindestens 27 deutsche Gruppen präsentieren sich in den 
täglichen Vorführungen in den Messehallen. Auch bei den Großgruppenvorführungen sind zwei 
deutsche Teams am 12. und 14. Juli am Start. In Lausanne sind 23.000 Teilnehmer aus 55 
Nationen dabei. Berlin war 1995 die letzte deutsche Gastgeberstadt. 

Die Gymnaestrada wird seit 1953 (Rotterdam) alle vier Jahre jeweils für eine Woche vom Inter-
nationalen Turnerbund (ITB bzw. FIG) veranstaltet. Während der sieben Tage treffen sich Turner 
jeden Alters und aus allen Kontinenten, um ihre Begeisterung für diesen Sport miteinander zu 
teilen und in allen Turnsportarten ihr Talent zu zeigen. Das Großereignis kommt ohne Wettkämp-
fe aus, und es werden keine Medaillen vergeben. 

I Frage der Woche zum Thema „Schwimm-WM“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der DOSB in seinem Internetportal www.dosb.de nach 
interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich 
beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail senden. Aktuell wird die 
Antwort auf folgende Frage gesucht: Vom 16. bis 23. Juli werden bei der Schwimm-WM in 
Shanghai die Wettbewerbe im Synchronschwimmen ausgetragen. In welchen Disziplinen werden 
dabei Medaillen vergeben? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.

I Dirk Nowitzki ist „Sportler des Monats“ Juni

(DOSB-PRESSE) Dirk Nowitzki ist „Sportler des Monats“ Juni. Der Würzburger Basketballspieler 
führte seine Dallas Mavericks erstmals zum Titel der amerikanischen Profi-Liga NBA und wurde 
zum besten Spieler der Finalrunde gewählt. Mit der Meisterschaft krönte der 33-Jährige seine 
bislang 13 NBA-Jahre und gilt nun als einer der größten Spieler aller Zeiten. Mit 70,2 Prozent der 
Stimmen wählten ihn die 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten zum „Sportler des Monats“ Juni. 
Auf die Plätze kamen Sabine Lisicki (21,0 Prozent), erste deutsche Wimbledon-Halbfinalistin seit 
Steffi Graf 1999 und Gewinnerin des WTA-Turniers von Birmingham, sowie Segelfliegerin 
Susanne Schödel (8,8 Prozent), die in Schweden ihren Weltmeistertitel in der FAI 15-Meter-
Klasse von vor zwei Jahren souverän verteidigte.
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I IOC nimmt zwölf neue Wettbewerbe für Sotschi 2014 auf

(DOSB-PRESSE) Die Exekutive des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) hat vorige 
Woche in Durban zwölf neue Wettbewerbe für die Winterspiele 2014 in Sotschi ins Programm 
aufgenommen. Damit werden dort 98 Goldmedaillen vergeben. 2010 in Vancouver waren es 86.

| Männer: 

Ski, Halfpipe
Snowboard, Slopestyle
Ski, Slopestyle
Snowboard, Parallelslalom

| Frauen: 

Skispringen
Ski, Halfpipe
Snowboard, Slopestyle
Ski, Slopestyle
Snowboard, Parallelslalom

| Team: 

Biathlon, Mixed-Wettbewerb
Rodeln, Staffel
Eiskunstlauf, Mannschaft

I Auch Sportklettern und Squash sind in der engeren Wahl für Olympia 2020

(DOSB-PRESSE) Die Exekutive des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) hat vor der 
123. Vollversammlung des IOC in Durban auch Sportklettern und Squash auf die engere 
Auswahlliste, die sogenannte Shortlist, für die olympischen Sommerspiele 2020 genommen 
worden. 

„Dies ist ein wichtiger Schritt für das Sportklettern auf dem Weg zu einer olympischen Disziplin,“ 
sagte Thomas Urban, Hauptgeschäftsführer des Deutschen Alpenvereins. Der Präsident des 
Deutschen Squash-Verbandes (DSQV), Wolfgang Bauriedel, erklärte, schon diese Entscheidung 
sei „eine große Chance für Squash in Deutschland“.

Die Entscheidung über das olympische Programm der Spiele 2020 fällt auf der IOC-Session 
2013 in Buenos Aires. Ebenfalls auf der Shortlist stehen Baseball, Karate, Roller Sports, Softball, 
Wakeboard und Wushu. 

Bei der letzten Aufnahmerunde hatte das IOC aus sieben Kandidaten, darunter auch Squash, 
Softball, Baseball, Roller Sports und Karate, die Sportarten Siebener-Rugby und Golf ins 
olympische Programm der Spiele 2016 aufgenommen. Die Olympischen Sommerspiele 2016 
finden in Rio de Janeiro statt.
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I Freiwilligenoffensive geht in die siebte Runde

I Die Woche des bürgerschaftlichen Engagements findet in diesem Jahr Mitte 
September statt

(DOSB-PRESSE) Vom 16. bis 25. September veranstaltet das Bundesnetzwerk Bürgerschaft-
liches Engagement (BBE) in diesem Jahr die Woche des bürgerschaftlichen Engagements. Seit 
sieben Jahren ist die Aktionswoche die größte bundesweite Freiwilligenoffensive. Die Arbeit von 
mehr als 23 Millionen freiwillig Engagierten wird durch sie gewürdigt. „Engagement macht stark!“ 
ist das gemeinsame Motto aller Initiativen, Vereine, Verbände, staatlicher Institutionen und 
Unternehmen, die sich an der bundesweiten Woche aktiv beteiligen.

Auch in diesem Jahr unterstützen die Engagementbotschafter Ulrike Folkerts und Peter Maffay 
die Aktionswoche des BBE. Ein zentrales Anliegen des Bundesnetzwerks ist es, eine Kultur der 
Anerkennung bürgerschaftlichen Engagements mitzuentwickeln und zu gestalten, um deutlich zu 
machen, dass bürgerschaftliche Engagement und die aktive Beteiligung von möglichst vielen 
Menschen für eine Demokratie wichtig und unverzichtbar ist.

„Ein Zusammenleben in unserer Gesellschaft ist überhaupt nur möglich, weil sich Menschen 
freiwillig und unentgeltlich in das Gemeinwesen einbringen. Schauen Sie nur auf die kommunale 
Ebene: Ohne die freiwillige Feuerwehr, ohne die vielen Aktiven in den Vereinen, sei es nun im 
Sport, in der Jugendarbeit oder in der Kultur ginge es gar nicht“, sagt der Sprecherratsvoritzende 
des BBE, Thomas Olk.

Möglichst viele Engagierte, Vereine, Initiativen, Verbände, staatliche Institutionen und Unter-
nehmen sollen unter dem Motto „Engagement macht stark!“ auf ihre Freiwilligenprogramme, 
Projekte und Initiativen aufmerksam machen und sich in der zentralen Veranstaltungsdatenbank 
eintragen. Teilnehmer werden gebeten, ihre Veranstaltungen unter diesem Link online 
einzutragen oder den Anmeldebogen zu verwenden und per Fax zu senden an 030 / 62980-151.

Die Woche des bürgerschaftlichen Engagements wird gefördert durch das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Schirmherr der Aktionswoche ist Bundespräsident 
Christian Wulff. 

Weitere Informationen finden sich online unter dem Link www.engagement-macht-stark.de .

I N24: Vision Gold zeigt Beitrag „Ein Jahr vor London“

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das Olympia-Magazin beim Fernsehsender N24, stellt im elften 
Teil der Sendung zwei Sportler vor, die sich schon mal an den Wettkampfstätten von London 
2012 umschauen: die Moderne Fünfkämpferin Lena Schöneborn und den Behinderten-Leicht-
athleten Wojtek Czyz. Außerdem haben die Reporter den Paracycler Klaus Lungerhausen bei 
einem Wettkampf im Schwarzwald begleitet.

Der Beitrag wird am Donnerstag, 28. Juli um 18:30 Uhr bei N24 gesendet (Wiederholungen: 29. 
Juli um 13:05 Uhr und 30. Juli um 9:30 Uhr). Unter www.visiongold.tv finden sich alle Folgen.
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I Reiten: Susanne Hennig wird neue FN-Pressesprecherin

(DOSB-PRESSE) Susanne Hennig (Singhofen) wird neue Pressesprecherin der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN). Die 52-jährige Pferdesportjournalistin folgt auf Dennis Peiler 
(Hamm), der im Mai 2012 Geschäftsführer des Deutschen Olympiade-Komitees für Reiterei 
(DOKR) und stellvertretender Vorsitzender der Geschäftsführung der FN wird.

I Triathlon: NADA kontrolliert erstmals in Roth

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti Doping Agentur Deutschland (NADA) hat erstmals bei der 
Challenge Roth kontrolliert. Insgesamt wurden bei dem ältesten deutschen Triathlon über die 
Langdistanz 43 Vorwettkampf-Blutkontrollen und 27 Wettkampf-Dopingtests vorgenommen. Die 
Blutwerte, so gab die NADA bekannt, fließen auch in Langzeitprofile von Athleten ein, die im 
Rahmen des Blutpass-Programms der NADA erstellt werden. Bislang hatte der Veranstalter die 
Kontrollen in Abstimmung mit der Deutschen Triathlon Union (DTU) organsiert.

Kontrolliert wurden neben den jeweils drei Erstplatzierten bei Männern und Frauen sowie weite-
ren Profis auch zahlreiche Altersklassen-Triathleten. Die Dopingtests waren von der NADA 
angeordnet worden. Sie fanden auf Grundlage der seit dem 1. April 2011 laufenden Wettkampf-
Kontrollvereinbarung mit der DTU statt. Im Laufe des Jahres plant die NADA auf dieser Basis bis 
zu 100 Urin- und etwa 250 Blutkontrollen.

I LSB Rheinland-Pfalz wehrt sich gegen Kürzung der Sportförderung

I Rückgang seit 2001 um elf Prozent – Vereine und Verbände besonders betroffen

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz wehrt sich gegen die Kürzung 
der Sportförderung durch die Landesregierung. „Die Erwartungen, die von allen Seiten insbeson-
dere auch seitens der Landesregierung an den Sport gestellt werden, sind in den vergangenen 
Jahren immer umfangreicher geworden“, heißt es in einer Mitteilung des Verbandes. „Die 
finanzielle Ausstattung des organisierten Sports in Rheinland-Pfalz hingegen ist durch Kürzun-
gen der Landeszuweisungen seit Jahren rückläufig.“ Konkret bedeute dies in den vergangenen 
zehn Jahren – trotz Mitgliederzuwachs und ohne Berücksichtigung der Inflationsrate – einen 
Rückgang der Sportförderung in Höhe von elf Prozent. „Tendenz weiter fallend, denn auch im 
laufenden Haushaltsjahr sind Einsparungen von 5,71 Prozent verfügt worden.“ Das hat das LSB-
Präsidium jetzt bei einem Treffen mit dem neuen Minister des Innern, für Sport und Infrastruktur, 
Roger Lewentz, angesprochen. 

Dabei stellte LSB-Präsidentin Karin Augustin fest: „Unsere Vereine und Verbände spielen seit 
jeher eine herausragende gesellschaftspolitische Rolle – ob im Bereich der Integration, der 
Jugendförderung, der Gesundheits- oder Sozialpolitik. Es ist an der Zeit, die positiven Auswir-
kungen des Sports noch lauter zu artikulieren als bisher – insbesondere in Richtung der neuen 
politischen Führung des Landes. Die Politik muss den Sport wieder stärker wertschätzen.“ 
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Zwar habe Minister Lewentz ausdrücklich das soziale Engagement des Sports und seine große 
Bedeutung für die Gesellschaft gewürdigt, heißt es. Aber angesichts der verordneten Schulden-
bremse und in Anbetracht der Haushaltssituation des Landes habe er den Erwartungen des 
LSB-Präsidiums nach einer Aufhebung der Kürzungen nicht entsprechen können. Der neue 
Sportminister sagte jedoch zu, sich in Gesprächen mit Ministeriumskollegen für den Sport stark 
zu machen. So soll es schon in Kürze auf seine Initiative hin in einer institutionalisierten 
Gesprächsrunde mit Vertretern anderer Ministerien zu einem regelmäßigen Austausch und der 
damit verbundenen Wertschätzung sportbezogener Themen kommen. Parallel dazu wolle der 
Minister für den Sport Kontakte zu potenziellen Förderern aus der Wirt-schaft herstellen und so 
mitwirken, alternative Finanzierungsstrategien zu entwickeln.

Das LSB-Präsidium erklärte, es wolle in naher Zukunft die Gespräche mit den Fraktionen des 
rheinland-pfälzischen Landtags suchen, um auch dort die gesellschaftliche Bedeutung des 
Sports zu thematisieren und die dringend notwendige stärkere finanzielle Unterstützung des 
Sports einzufordern.

I Erstes rheinland-pfälzisches Sportmuseum in Hauenstein eröffnet

(DOSB-PRESSE) Seit dem 24. Juni präsentiert der Sportbund Pfalz über 200 Jahre pfälzische 
Sportgeschichte in musealer Form in drei Räumen unter dem Dach des Deutschen Schuh-
museums Hauenstein. Es ist das erste allgemeine Sportmuseum in Rheinland-Pfalz. 

Auf 250 Quadratmetern erfährt der Besucher vieles über die Anfänge des Turnens in der Pfalz, 
über die Gründung der Sportvereine, über das Rhönrad, das eigentlich Pfalzrad heißen müsste, 
weil es ein Pfälzer in der Pfalz erfunden und entwickelt hat, über den Sport im Nationalsozialis-
mus, über die legendäre Siegfriedstaffel aus Ludwigshafen oder darüber, warum das Südwest-
stadion in Ludwigshafen symbolisch steht für den Wiederaufbau des Sports nach dem Krieg. 

Ergänzt werden Exponate und Infotexte durch Filme, die der Besucher im Museum an drei 
Stationen anwählen kann, zum Beispiel über das Rhönradturnen, über die Biathlon-National-
mannschaft im Jahr 1965 mit dem Pfälzer Hans Broschey oder über das Sommer- und Winter-
training des Skiclubs Pirmasens in der 1950er Jahren. Zu sehen gibt es auch zahlreiche 
Siegerurkunden, Medaillen, Pokale und andere Auszeichnungen pfälzischer Sportler, die bei 
Deutschen, Europa- oder Weltmeisterschaften sowie bei Olympischen Spielen erfolgreich waren.

I Bayern vergibt auch im Sport Nachweis für ehrenamtliche Arbeit

(DOSB-PRESSE) Seit 2009 sind in Bayern rund 3700 Ehrenamtsnachweise im sozialen Bereich 
an engagierte Bürgerinnen und Bürger verliehen worden. Nun wird diese Auszeichnung auch auf 
die Bereiche Musik und Sport ausgeweitet. Sozialstaatssekretär Markus Sackmann und Otto 
Marchner, Vizepräsident des Bayerischen Landessportverbandes, haben am Montag die ersten 
Nachweise an Ehrenamtliche des Sports augehändigt. Damit, so heißt es in einer Mitteilung des 
Verbandes, sei der erste Schritt getan, allen Engagierten in Bayern die Vorteile des Ehrenamts-
nachweises Bayern zukommen zu lassen. 
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Der von den Wohlfahrtsverbänden mit der finanziellen und ideellen Unterstützung des Bayeri-
schen Sozialministeriums ins Leben gerufene Ehrenamtsnachweis diene nicht nur der besonde-
ren Anerkennung und Wertschätzung aller Ehrenamtlichen in Bayern, sondern bringe auch 
berufliche Vorteile, heißt es weiter. 

Der Urkunde liegt ein Nachweis über die genaue Tätigkeit des Ehrenamtlichen bei. Daraus kann 
jeder künftige Arbeitgeber erkennen, welche Fähigkeiten und Talente jemand bereits über Jahre 
in einem Ehrenamt eingebracht und erworben hat.  

I LSB Sachsen: Günter Halgasch ist gestorben

(DOSB-PRESSE) Der Vorsitzende des Trägervereins des Olympiastützpunktes (OSP) Chemnitz-
Dresden, Günter Halgasch, ist tot. Wie seine Familie mitteilte, starb er am ersten Juli-Wochen-
ende nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 57 Jahren. 

Halgasch gehörte von 1995 bis 2001 als Vizepräsident Leistungssport auch dem Präsidium des 
Landessportbundes Sachsen (LSB) an und leitete in diesem Zeitraum auch den 
Landesausschuss Leistungssport. Seit Mitte der 90er Jahre führte er ehrenamtlich den Vorsitz im 
Förderverein des OSP in Chemnitz.

I Sporthochschule sucht Probanden für Studie „Walking im Alter“

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Bewegungs- und Sportgerontologie der Deutschen Sporthoch-
schule Köln sucht Probanden für eine wissenschaftliche Studie zum Walking im Alter. Gesucht 
werden gesunde, bisher inaktive Männer im Alter von 70 bis 80 Jahren. 

Wer gerne aktiv werden möchte, Zeit und Interesse an einem insgesamt zwölfwöchigen Walking-
Training hat (zweimal wöchentlich) und zur gesuchten Personengruppe gehört, der kann sich 
unter Angabe seiner Kontaktdaten per E-Mail ans Institut für Bewegungs- und Sportgerontologie 
wenden: sportgerontologie@dshs-koeln.de. Voruntersuchungen zur Studie beginnen im August.

I Ommo-Grupe-Preis an Ahmet Derecik

(DOSB-PRESSE) Der Sportpädagoge Ahmet Derecik hat den Ommo-Grupe-Preis 2011 er-
halten. Die Verleihung fand bei der Jahrestagung der Sektion Sportpädagogik der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) in Heidelberg statt. 

Der Nachwuchswissenschaftler Derecik, der jetzt als wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Arbeitsbereich Bildung und Unterricht im Sport am Institut für Sportwissenschaft der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster tätig ist und davor in Marburg arbeitete, erhielt die 
Auszeichnung für seine Dissertation mit dem Titel „Der Schulhof als bewegungsorientierter 
Sozialraum. Eine sportpädagogische Untersuchung zum informellen Lernen in 
Ganztagsschulen“. Die dvs-Sektion Sportpädagogik hat den Preis zum dritten Mal vergeben. 
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I „Sportmedizin und Doping in Europa“ – Tagung in Freiburg

(DOSB-PRESSE) Die seit 2007 tätige „Unabhängige Gutachterkommission zur Evaluierung der 
Abteilung Rehabilitative und Präventive Sportmedizin des Universitätsklinikums Freiburg“ 
veranstaltet zusammen mit der 2009 einberufenen „Expertenkommission von Dopingvorwürfen 
gegenüber Ärzten der Abteilung Sportmedizin des Universitätsklinikums“ unmittelbar vor 
Abschluss ihrer Tätigkeit ein internationales Symposium zum Thema „Sportmedizin und Doping 
in Europa“. Die Tagung findet vom 12. bis 14. September 2011 in der Aula der Universität 
Freiburg statt. 

Zur Eröffnung spricht der Gründungspräsident der Welt Anti-Doping Agentur (WADA) und 
langjährige Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komitees, Richard Pound. Es folgen 
weitere thematische Vorträge von renommierten Anti-Dopingforschern (u.a. Prof. Mario Thevis, 
Lehrstuhl für Präventive Dopingforschung und Sprecher des Zentrums für Präventive Doping-
forschung an der Deutschen Sporthochschule Köln und Prof. Gerhard Treutlein, Leiter des Zen-
trums für Dopingprävention an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg) sowie Sportfunktio-
nären (u.a. Patrick McQuaid als Präsident des internationalen Radsportverbandes). 

Weitere Informationen zum wissenschaftlichen Programm und Anmeldung zur Tagung unter 
www.evaluierungskommission.uni-freiburg.de.

I Neue Ausgabe der Zeitschrift Sportwissenschaft erschienen

(DOSB-PRESSE) Das Heft 2/2011 des 41. Jahrganges der Zeitschrift Sportwissenschaft ist 
erschienen. Die Zeitschrift Sportwissenschaft wird von der Deutschen Vereinigung für Sportwis-
senschaft und dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft zusammen mit dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) im Springer-Verlag in Heidelberg herausgegeben. 

Das neue Heft enthält insgesamt vier Hauptbeiträge, darunter einen über „Verletzungen im Leis-
tungssport aus soziologischer Perspektive“ und einen über „Die Organisation sportlichen Erfol-
ges. Zur Frage nach Markt oder Hierarchie im Spitzensport am Beispiel der Eliteschulen des 
Sports“. Drei Buchbesprechungen von neueren Werken aus der Sportwissenschaft und angren-
zenden Wissenschaftsgebieten sowie Berichte von Tagungen und Kongressen mit wissen-
schaftsnahen Kurzbeiträgen des DOSB runden das 168-seitige Heft ab.

I DAGS veranstaltet Symposium in Belgien

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Sportmuseen, Sportarchive und Sport-
sammlungen (DSGS) wird ihr fünftes Symposium in Leuven und Hofstade in Belgien veranstal-
ten, gemeinsam mit der Faculty of Kinesiology and Rehabilitation Sciences der Universität 
Leuven und dem Flandrischen Sport- und Olympia-Museum. Die wissenschaftliche Tagung hat 
zum Thema „Traditionelle Bewegungsspiele in der Vergangenheit und Gegenwart“. Eingeladen 
sind auch Fachkollegen und Studierende aus anderen Kultur-, Sport- und Wissenschafts-
Institutionen sowie Interessierte aus Sportverbänden und Vereinen.

Weitere Informationen gibt es unter www.dags-ev.de.
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I Sportwissenschaftler Prof. Erich Beyer wird 100 Jahre alt

(DOSB-PRESSE) Der ehemalige Leiter des Instituts für Sport und Sportwissenschaft am 
Karlsruher Institut für Technologie feiert am 18. Juli 2011 seinen 100. Geburtstag. Prof. Beyer 
hat während seiner Amtszeit einen bedeutenden Beitrag zum Aufbau und zur Weiterentwicklung 
des damals noch unter dem Namen ‚Institut für Leibesübungen an der Technischen Hochschule 
Karlsruhe’ firmierenden Einrichtung geleistet und darüber hinaus große Verdienste für die 
deutsche und internationale Sportwissenschaft erworben.

Erich Beyer wurde am 18. Juli 1911 – noch in der Kaiserzeit - in Leipzig geboren In seiner 
Heimatstadt studierte er Englisch, Geschichte, Leibesübungen, Philosophie und Pädagogik für 
das Höhere Lehramt. Insbesondere die Themen Sport, Geschichte und Sprachen begeisterten 
ihn – sie prägten nachfolgend sein ganzes Leben. Dieses Interesse schlug sich in seiner nach 
dem Krieg begonnenen Promotionsarbeit zum Thema „Die amerikanische Sportsprache unter 
besonderer Berücksichtigung des Baseballspiels und seines Wortschatzes“ nieder, die er 1948 
an der Universität Marburg bei Prof. Fischer und Prof. Deutschbein abschloss. Die später 
publizierte Arbeit wurde 1958 beim Carl-Diem-Wettbewerb des Deutschen Sportbundes mit einer 
lobenden Anerkennung ausgezeichnet. 1951 war Beyer als Sportlehrer an der Prince Henry’s 
Grammar School in Evesham tätig. Hier erhielt er direkte Einblicke in das englische Schulsystem 
und in die Inhalte und Organisation des englischen Schulsports – ein erneuter Anreiz für ihn, sich 
mit dem Erziehungswesen und insbesondere dem Sport sowohl in industriellen Gesellschaften 
als auch in Entwicklungsländern aus zeitgenössischer und historischer Sicht auseinander-
zusetzen und diese bei seinen Auslandsreisen und diversen sportpädagogischen und sport-
historischen Symposien im In- und Ausland weiter zu vertiefen.

Anfang der 1950er Jahre setzte Beyer die Zusammenarbeit mit seinem langjährigen Leipziger 
Lehrer in der Studienzeit, Prof. Dr. Hermann Altrock, fort, nachdem dieser 1948 das damalige 
Institut für Leibesübungen an der Universität Frankfurt am Main als Direktor übernommen hatte. 
1954 trat er in dessen Fußstapfen, als er Nachfolger im Amt des Vorsitzenden des Hessischen 
Turn-, Sport- und Gymnastiklehrerverbandes wurde. Von da an hat ihn die Arbeit in 
verschiedenen Sportorganisationen nicht mehr losgelassen, u.a. wurde er 1960 Vizepräsident im 
Bund Deutscher Leibeserzieher. 

1962 führte Erich Beyer sein beruflicher Lebensweg nach Karlsruhe: er wurde als Direktor mit 
der Leitung des damaligen Instituts für Leibesübungen der Technischen Hochschule Karlsruhe 
betraut. Er führte dieses Institut, 1975 umbenannt in Institut für Sport und Sportwissenschaft, bis 
zu seinem Ruhestand im Jahre 1976. Über seine Karlsruher Wirkungsstätte hinaus setzte sich 
Beyer für die Belange der damaligen Institute für Leibesübungen an den Hochschulen in 
Deutschland und auch für die internationale Zusammenarbeit ein. So hatte er von 1965 bis 1969 
den Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft der Direktoren der Institute für Leibesübungen in der 
Bundesrepublik Deutschland (AID) inne. 

Dem Karlsruher Institut ist Erich Beyer aber stets eng verbunden geblieben. So hielt er auch 
viele Jahre nach seinem Ruhestand noch Vorlesungen zur Sportgeschichte ab und nutzte die 
Sporteinrichtungen der Hochschule bis ins hohe Alter, um sportlich aktiv und fit zu bleiben.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Die Schwimm-EM der Behinderten in Berlin war paralympicsreif

Sie war das letzten große internationale Kräftemessen im Schwimmsport der Behinderten vor 
den Paralympics 2012 in London: die IPC Europameisterschaft in Berlin vom 3. bis 10. Juli. Wie 
bei den nichtbehinderten Athleten ist Schwimmen eine Kernsportart der Spiele, die mit den 
verschiedenen Stilarten verbundene Vielzahl von Entscheidungen wird bei den Sportlern mit 
Handicap durch die 14 Startklassen ein weiteres Mal potenziert. Rund 170 Entscheidungen, 
davon drei im Freiwasser über fünf Kilometer an der Regattastrecke in Berlin-Grünau standen 
auf dem Programm der acht Wettkampftage.

Das Resümee über das sportliche Niveau und die Organisation fiel einhellig aus. „Alle 
Mitwirkenden, die Organisatoren, die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, die Athleten selbst 
sowie ihre Trainer und Betreuer haben eine EM erlebt, an die sie sich noch lange erinnern 
werden“, sagte Friedhelm Julius Beucher, Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes 
(DBS). „Das war paralympicsreif. Und außerdem beispielgebend für die vielen tausend 
Menschen mit Behinderungen, die sich beim Schwimmen fit halten und wohl fühlen.“ 

Die EM, die mit rund 440 Teilnehmern aus 38 Nationen bislang größte in der Geschichte des 
Behindertensports, setzte Maßstäbe. Am erfolgreichsten in der Nationenwertung war die Ukraine 
(41 Gold/37 Silber/27 Bronze) vor Großbritannien (27/26/30) und Spanien (25/13/18). Das deut-
sche Team wurde mit 9 Gold-, 14 Silber- und 11 Bronze-medaillen Sechster . „An die ersten Fünf 
der Nationenwertung reichen wir nicht heran. Dort besteht ein ganz anderer Förderstatus für den 
Behindertensport als bei uns. Wenn man so will, sind wir nach den Profis Erster unter den 
Amateuren“, sagte Matthias Ulm, rainer Berliner Paralympischen Sportclubs  und Assistent von 
Bundestrainerin Ute Schinkitz. 

Gerhard Böhm, Leiter der Abteilung Sport im Bundesinnenministerium (BMI), sagte: „Der 
Unterschied zu Großveranstaltungen im Nichtbehindertensport ist nicht mehr sehr groß. Hier hat 
ausnahmslos alles herausragend geklappt.“ Auch das Medieninteresse sei mit rund 90 Journalis-
ten so hoch wie nie zuvor gewesen, sagte Turnierdirektor Klaas Brose, Geschäftsführer des 
Berliner Behindertensportverbandes. Allerdings waren dafür maßgeblich die Berichterstatter aus 
dem Ausland verantwortlich. Vor allem die Briten machten mit mehreren TV-Teams, Radio-
reportern und vielen schreibenden Kollegen englisch zur Amtssprache im Pressezentrum. „Es 
war toll zu sehen, wie sie permanent Interviews mit den Aktiven führten, die auch alle brav durch 
die Mixed Zone marschierten. Sie wurden eben behandelt wie Stars“, sagte Brose. 

Dagegen tendierte die Resonanz deutscher Medien bei der Heim-EM mitunter gegen Null. 
„Sicher ist die Frauen-Fußball-WM ein sehr wichtiges Ereignis, aber hätte man sich bei unserer 
EM seitens der Medien auch nur einen kleinen Bruchteil der Mühe wie dort gegeben, wäre die 
öffentliche Aufmerksamkeit eine andere gewesen“, sagte Brose. In Deutschland müsse man sich 
fragen, „ob paralympischer Sport immer noch eine Nischensportart ist“. 

Klaus Weise
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I 1980/IV: Weyer zur Entwicklung und Förderung der Sportwissenschaft

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 129)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Der Aufgabe, am Auf- und Ausbau einer interdisziplinären Sportwissenschaft in der Bundes-
republik Deutschland unterstützend mitzuwirken, dienten dem Deutschen Sportbund in den 
sechziger und siebziger Jahren eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen. Zu nennen sind vor allem 
die Mitwirkung an der Weiterentwicklung des 1970 gegründeten Bundesinstituts für Sportwis-
senschaft (BISP), in dem Prof. Klaus Heinemann den DSB im Direktorium vertrat, die Fort-
führung des Carl Diem-Wettbewerbes in Naturwissenschaften/Medizin und Geistes-/Sozial-
wissenschaften sowie die Vergabe des Hermann-Altrock-Stipendiums, die Fortführung der 
Vierteljahresschrift „Sportwissenschaft“ gemeinsam mit BISP und ADL, die Mitwirkung an 
sportwissenschaftlichen Kongressen und Konferenzen sowie die Konstituierung einer Kommis-
sion „Wissenschaft“des DSB-Bundesausschusses Wissenschaft und Bildung zur Koordinierung 
der Tätigkeit der wissenschaftlichen Gremien im DSB.

Beim Sportwissenschaftlichen Hochschultag der DVS vom 1. bis 3. Oktober 1980 in Köln sprach 
DSB-Präsident Willi Weyer über die Entwicklungsprobleme der Sportwissenschaften:

„Die Belebung und Unterstützung der Sportwissenschaft ist ein Anliegen, das der DSB schon seit 
dem ersten Tag seines Bestehens verfolgt: 'Der DSB erstrebt die Forderung und Auswertung der 
wissenschaftlichen Forschung für den Sport' ist einer der zehn Grundsätze des DSB in seiner 
ersten Satzung von 10. Dezember 1950. Für diese selbstgestellte Aufgabe hatte der DSB 
damals zwei triftige Gründe:

- Zum einen galt es, der Wissenschaft vom Sport unter den anderen Wissenschaften Rang 
und Anerkennung zu verschaffen. (Damals gab es keinen einzigen Lehrstuhl für Leibeser-
ziehung und Sport.) Es ging ja nicht an, dass eine so wichtige gesellschaftliche Erscheinung 
wie der Sport noch länger von der Überheblichkeit jener Wissenschaftler anderer Disziplinen 
bestimmt wurde, die da meinten: Sport analysiert man nicht, sondern man betreibt ihn 
bestenfalls. Das war eine Einstellung, die nicht nur viele Jahre gedauert hat, sondern auch 
heute noch anzutreffen ist.

- Zum anderen brauchte der DSB für seine sportpolitischen Entscheidungen und Programme, 
die zum Teil weit über rein sportfachliche Fragen hinausgingen und letztlich gesellschafts-
politischen Charakter hatten, ein wissenschaftlich gesichertes Fundament. (Dieses 
Bedürfnis findet in der Tätigkeit unseres Wissenschaftlichen Beirats seinen Ausdruck; man 
könnte ihn geradezu als Umschlag-Platz zwischen Theorie und Praxis bezeichnen.)

Der DSB und seine Mitgliedsorganisationen benötigen die Sportwissenschaft also, um bestimmte 
Probleme des Sports untersuchen zu lassen und um Lösungsmöglichkeiten für strittige Fragen 
finden zu können. Allerdings können sportwissenschaftliche Erkenntnisse unser sportpolitisches 
Handeln nur unterstützen, nicht begründen! Nicht immer können wir jedoch im DSB auf sport-
wissenschaftliche Ergebnisse warten wenn wir eine sportpolitische Entscheidung treffen müssen. 
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Und andererseits dürfen wir sportwissenschaftliche Ergebnisse nicht als Alibi für bestimmte 
sportpolitische Entscheidungen benutzen. Hier sind die Grenzen der Zusammenarbeit zwischen 
Sportwissenschaft und Sportpolitik erreicht. Die Sportwissenschaft kann uns nur Entscheidungs-
hilfen geben; die politische Verantwortung müssen wir selbst übernehmen. (...)

Der DSB möchte beim Aufbau einer eigenständigen Sportwissenschaft mitwirken. Wir stellen sie 
uns als 'Integrations- oder Querschnittwissenschaft' vor, die durch interdisziplinäre Zusammen-
arbeit der einzelnen sportwissenschaftlichen Zweige (Sportmedizin, Sportpsychologie, Sport-
pädagogik, Sportsoziologie, Sportgeschichte, Bewegungslehre usw.) bei der Erforschung des 
Schul-, Freizeit-, Breiten- und Leistungssports' (oder einzelner Probleme, Phänomene und 
Merkmale aus diesen Bereichen - wie Gesundheit, Leistung, Motivation, Spiel und Sozialisation) 
gekennzeichnet ist.

Diese Auffassung vertritt der DSB nicht erst seit zehn Jahren, als der Begriff 'Sportwissenschaft' 
überall im Sport .in die Diskussion kam:

- Sie zeigte sich schon vor dreißig Jahren in der Zusammensetzung unseres Beirats, in dem 
Wissenschaftler aller Richtungen vertreten waren (und bis heute vertreten sind).

- Das gilt ebenso für das 1963 vom DSB begründete 'Zentralkomitee für die Forschung auf 
dem Gebiete des Sports', das naturwissenschaftliche und geisteswissenschaftliche Unter-
suchungen im Sport förderte.

- Die Vorstellung des DSB kam 1970 auch bei der Namensgebung für das Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft zum Tragen. Die Argumente des Zentrakomitees für die Bezeichnung 
'Sportwissenschaft' scheinen mir heute noch gültig zu sein...

- Auch bei der Herausgabe der ViertelJahresschrift 'Sportwissenschaft' im Jahre 1971 (mit 
dem ADL und dem BISP) verfolgte der DSB diese Linie konsequent weiter - ebenso als er

- 1972 im 'Aktionsprogramm für den Schulsport' Fachbereiche für Sportwissenschaft an den 
Hochschulen forderte.

- Die Bemühungen des DSB um Integration in der Sportwissenschaft drücken sich schließlich 
in den von ihm initiierten Koordinierung sge sprächen aller sportwissenschaftlichen Institutio-
nen und Organisationen in der Bundesrepublik aus.

Wenn ich aus dieser Entwicklung das Fazit ziehen sollte, dann wage ich zu behaupten, dass es 
in der Bundesrepublik ohne die konsequente Hilfe des DSB keine Sportwissenschaft gäbe! (...)

Als das Zentralkomitee des DSB 1970 seine Tätigkeit ruhen ließ und das Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft (BISP) seine Funktion übernahm, ließ sich der DSB vom Bundesminister des 
Innern (BMI) zusichern, dass auch weiterhin die Förderung der Forschung in allen Bereichen des 
Sports durch den Bund gewährleistet sein müsse. Denn eine Sportwissenschaft, meine Damen 
und Herren, die allein oder überwiegend die Zweckforschung im Leistungssport umfasst, kann 
nicht die Sportwissenschaft sein, die wir brauchen. (...)
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Die Bundesregierung hat der Sportwissenschaft bisher durch das BISP gewiss eine bevorzugte 
Förderung eingeräumt - gegenüber anderen Wissenschaften. Diese Forderung muss weiter-
gehen, meine Damen und Herren, denn die selbständige Weiterentwicklung der Sportwissen-
schaft, ihr 'Take-off', ist noch nicht gewährleistet. Nur eine zentrale Förderung kann bewirken, 
dass die Sportwissenschaft als problemorientierte Wissenschaft erhalten bleibt, und kann ver-
hindern, dass sich die Sportwissenschaft wieder in Einzeldisziplinen aufsplittert, die dann Halt bei 
ihren Mutterwissenschaften suchen.

Was ist im einzelnen zu tun? Der DSB hatte schon 1970 für eine unabhängige Anstalt zur 
Förderung der Sportwissenschaft als optimale Lösung für deren freie Entwicklung plädiert und 
die Eingliederung des BISP in den Geschäftsbereich des BMI als Übergangslösung bezeichnet. 
Eine selbständige Einrichtung in der Art eines Max-Planck-Instituts, die auch heute noch 
wünschenswert ist, ließ sich damals nicht verwirklichen, weil dazu einfach die materiellen 
Voraussetzungen fehlten. An dieser Situation hat sich bis heute kaum etwas geändert:

- Ich kann mir z. B. nicht vorstellen, dass wir genügend Gelder zum Fließen bringen könnten, 
um eine private Stiftung gründen zu können.

- Eine gemeinsame Einrichtung des Bundes und der Länder, die ja eigentlich für den Aufbau 
und die Sicherung einer umfassenden Sportwissenschaft ideal wäre, erscheint mir zwar 
denkbar, aber kaum realistisch (...).

- Getrennte Einrichtungen des Bundes und der Länder (dort die Zweckforschung - hier die 
Grundlagenforschung, dort der Leistungssport - hier die anderen Sportbereiche) würden die 
Sportwissenschaft spalten und die notwendigen Wechselbeziehungen zwischen den 
genannten Bereichen verhindern. (…..)

Ich sehe zunächst die folgenden Möglichkeiten:

1.Auf Bundesebene sind andere Quellen zu suchen, wenn sich das BMI ganz auf die Zweck-
forschung im Spitzensport konzentriert. In Frage käme z. B. das Bundesministerium für 
Bildung und Wissenschaft. Ich will auch nicht ausschließen, dass wir für das BISP notfalls eine 
andere Trägerschaft innerhalb der Bundesregierung anstreben könnten, sofern sich das BISP 
in seinen Forschungsmöglichkeiten und Forschungsschwerpunkten langfristig nicht weiter-
entwickeln kann.

2.Die Bundesländer sollten in einer konzertierten Aktion im Rahmen der KMK das Programm für 
eine systematische Förderung der Grundlagenforschung im Sport und der sportwissen-
schaftlichen Organisationen entwickeln und verwirklichen.

3.Der DSB und seine Mitgliedsverbände für Wissenschaft und Bildung sollten gemeinsam und 
auch je selbständig versuchen, den Sport als eigenen Bereich in den bestehenden For-
schungsgemeinschaften zu etablieren; hier fehlt bisher die nötige Offenheit gegenüber Sport-
projekten. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft z. B. könnte an einigen Universitäten 
gezielte Sonderforschungsbereiche für Sport einrichten, die VW-Stiftung Schwerpunktpro-
gramme für die Sportforschung entwickeln. Diese Chancen sind bisher kaum genutzt worden.“
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